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Kırchengeschichtsschreibung (S 13 1ler I1L1Lall sıch ausfuhrlıchere Hın-
welse methodischen ugangen N! Arbeıtsweisen SOWI1e ZULI (Quellenkunde g-
wuüunscht [ er 7zweıte e1l wagt C AT begrenztem Raum einen (;esamtuüuberblick
ZULI (;eschichte VO.  H „Chrıistentum, Kırche un ırchen” VO  H den Anfangen bıs ZULT

Gregenwart geben (S L  ) Das ist mutiıg, eıl sogle1c. jeder Kenner \Har.
saumnısse auizulısten 1n der Lage 1st, aber gleichwohl als gelungen bezeichnen.
Lediglich der Pıetismus ist denn doch kurz behandelt worden S 99f.), denn
Spener und Hrancke werden nıcht einmal rwaäahnt Insgesamt bekommt INa  H aber
als KEınstieg einen guten Überblick der gesamten ırchengeschichte.

ÄAm ıımfassendsten ist, der drıtte 'e1l „Hınweise auf @uellen un! Kiıteratfur (S
133-196), der dıe fr Studenten wichtigen Materiahen 1n der noötigen Auswahl
zusammenstellt. Natürlich waren ıuıch hlıer Krganzungen moOglıch (zu 1092
ist, unbedingt erganzen Kene Algrain, L’hagrıographie. Ses S0OUTCES Ses
methodes S5on hıstorre ‚Subsidia hagıographica, 80], Brussel 1953, das 2000
mi1t eiıner umfangreıchen, vorzüglıchen Bıblıographie nachgedruckt worden ist),
aber als Arbeıitsinstrument S1nd dıe bıblıographischen Angaben vollıg ausreichend.
Hervorzuheben ist. der Abschnıitt Uuber die „Gegenstände der Kırchengeschichte” S
175—196), der auch entlegenere Gebiete berücksichtigt. Im Anhang inden sıch 1ıne
Zeittafel, Papstlıste, e1Nn Verzeichnis der Okumenischen Konzilıen, verschlıedene
Abkürzungsauflösungen SOWI1e Personen-— UnN! Sachregister (S 199—234).

15 das Arbeıtsbuc kırchengeschıichte des protestantischen Kırchenhistori-
kers Chrıistoph Markschies (Tübingen: Mohr Siebeck, 1995; vgl SET' 10, 1996,

den Akzent mehr auf dıe Aufbereitung der uellen legt, können sıch
dıe beiden Bucher gut erganzen UunNn! dem Studenten be1 seiınem KEınstieg 1n dıe
kırchengeschichtliche Arbeıt diıenlıch Se1IN.
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„Kırchengeschichte Mac. mıiıt diesem erfrischenden Bekenntnis begınnen
dıe beıden Autoren dieses rundum begrüßenswerten Buches iıhr Vorwort (FE-
schichte el e1Nn „UNVverzichtbares 'T"hema für G laube un! T’heologıie”. Denn Kır-
chengeschichte „erforscht, welche Gestaltungen der chrıistliche (1 be ervorge-
bracht Nat un!| welchen Verirrungen dabe1 kam Davon WI1ssen, ist
unverzichtbar, den chrıstliıchen Glauben eute leben und T’heologıe treı-
ben Kirchengeschichte halt dıe Hrage wach, w1ıe ott inmıiıtten der alltäglıchen
Hre1ign1sse erfahren werden kann, UunN! erinnert daran, dass der Glaube nAC auftf eın
geschichtsloses, allgemeiın-gültiges System VO  z Wahrheıten reduziert werden (art-
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S 5 Recht en s1e, LEL wırd iıhnen, zıulmındest den Spalß anbetrifft, nıcht

jeder VOTL dem bıxamen stehende Theologiestudent hne weıteres zılstiımmen. Z wel-
ausend Jahre Kirchengeschichte mıi1t unzählıgen aten, Personen und KEreignissen
stehen dann namlıch wı1ıe e1in Berg VOTI e1inem. Da ist Hılfestellung wı1ıllkommen,
und Nau dıe bıeten Sıtzmann UnN! eDer, indem s1e dıie „unüuberwındlıche ohe
1n kleine Stufen” aufteılen.

Entsprechende Überblicke liegen bereıts VOL Was dem vorlıiegenden uen Ver-
such Qualitat verleiht, ist. der Mut ZAUL ereinfachung. [ Jer gesamte Stoff WwI1ırd
aufgeteilt 1n dıe Epochen lte Kırche VOL Konstantiın, lte Kırche ge1t, Konstantın,
Frühmittelalter, Hochmiuittelalter, Spatmıittelalter, Reformationszeıt, Konfessionel-
les Zeıtalter, Pietismus und Aufklärung, Jahrhundert und Jahrhundert.
nen S1nd 1n der Regel funt Seiten zugeordnet, dıe 1n immer gleichem ystema-
ıschem Aufbau dıe Helder KEıinstieg, 'T’hemen un! Begriffe, Zeıitliıche Abgrenzung,
Untergliederung, Zitate, Ziur Theologiegeschichte, Lernt1pps, Ziur Diskussıion, Zl

sammenhange, Geografie, Chronologıie, Prüfungsthemen un TO Linıen eNan-
deln Hat INa sıch TST einmal dieses Konzept gewoOhnt, kann ILLall sıch rasch
und VOTL em zuverlässıg uber die jeweılıge Epoche informı1eren. Die einzelnen
Helder erleichtern dıes noch 117° übersichtliche Anordnung unN! Hervorhebungen
1n Fettdruck Lediglıch dıe Karten wirken eLWwas schwammı1g un! be1l den ohnehın
aehr pet1 gesetztien chronologischen abellen aind dıe orangefarbenen Stichwor-
Le schlecC leshbar Besonders hilfreich S1nd dıe Lernt1pps, die der T’heologischen
Aufnahmeprüfung 1n Bayern der Jahrgange 1975 hıs 1999 entnommenen Pruüfungs-
themen un! dıe jedes Kapıtel abschließenden exemplarıschen Längsschnitte, dıe
epochenübergreifend informıeren (Z Kirchenverfassung, Konzilıen, apsttum,
Mönchtum, aa UunNn! Kırche, Miss10n, Ökumene).

Natürlich kann [11All sıch mıt solch einem Hılfsmittel Jediglıch Grundkenntnis-
erwerben, un hne dıe Lekture einschlägıger Handbücher (einige sınd &71

angegeben) bleıbt das Wiıssen rudımentar. { )as betonen auch dıe Autoren, dıe
dıe Beschäftigung m1t der Kirchengeschichte erleichtern un nıcht etLwa Liernin-
halte ecken wollen SO WIrd ILLaAll den meılisten Nutzen dann aben, WenNn dıe
Übersichten ZUTC Auffriıschung des schon einmal erarbeıteten Stoffies dıenen. Dıie
angegebenen aten, bel deren Auswahl SLEtS den Wwang ZULI Vereinfachung

denken ist, S1nd jedenfalls korrekt Hıne gute Idee ist. die Lauste häufiger Ver-
wechslungen, dıe Klarheıt 1n drohende Namensvertauschungen (z tto 1.| und
tto |) oder Begriffsverwiırrungen (z Romanık un Romantik) bringt (S
58 Bın ausführliches Register erleichtert die Arbeıt Insgesamt gesehen SINd
dıe Übersichten ZUuUr Kırchengeschichte eın gelungenes Hılfsmuittel miıt olıdem
Konzept un! guter Durchführung. Wer S1e durchgearbeıtet hat, kann sıch getrost
jeder Prüfung tellen
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